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Aus St. Kulten, Wandt und Zürich.
(Korrespondenzen.)

l. St. Kaien, n) In Nr. 44 der „Pädag. Bl." meldete eine St. Galler
Korrespondenz, daß für die nächste Kantonalkonfercnz mit dem wichtigen
Traktandum „I u g e n d s ch r i f t e »" zwei Lehrer von ausgeprägt liberaler
Richtung als Referenten gewählt wurden. Im Anschluß daran teilen wir mit,
daß von einem Herrn Referenten mit Genehmigung des tit. Erziehungs-
départements den tit. Präsidien des Ortsschulrates folgendes Frage-
schema zur Beantwortung zugeschickt wird i

tu. Besteht in Ihrer Schulgemeinde eine Jugendbibliothek und eventuell seit
wann?

Id. (Im Falle der Verneinung von In) besteht eine V ol ks bibliothck, aus
welcher die Jugend den Lesestoff bezieht

2. Wieviel Bändchen zählt Ihr! Zugendbibliothek, und welchen Wert mag
sie ungefähr haben (Ankaufspreis der Bücher gerechnet)?

3. Welche Schulklassen benutzen die Bibliothek, und wie oft werden Bücher
ausgeteilt?

4. Gewährt die Schulkasse der Bibliothek einen jährlichen Kredit, eventuell
welchen? Oder werden zu unbestimmten Zeiten Anschaffungen gemacht?
Wieviel in den letzten zehn Jahren?

5. Bezieht der Bibliothekar für seine diesbezügliche Tätigkeit eine Ent-
schädigung, eventuell welche?

Allfällig weitere Mitteilungen, hauptsächlich über besonders empfehlens-
werte Jugendschriften, Beobachtungen über den Einfluß der Jugendlektüre w.,
werden dankend entgegengenommen.

Tie Zurücksendnng des beantworteten Frageschemas hat an die kantonale
Erziehnngskanzlei zu geschehen.

— d) Hub-Hard wählte für den wegen gestörter Gesundheit demissio-
nierenden Hrn. Kodier den Hrn. Viktor Wachter, z. Z. in Vadura, zum
Lehrer. Mogelsberg-Ruhr erhält ein neues Schulhans im Voran-
schlage von 56660 Fr. Ruhr besaß bisanhin kein Sckulhaus, wohl aber einen
Schulsond. — Im Asyl Wil starb der frühere Wcblehrer der Kantousschule,
Hr. A. S tu der us. — Vom Konsumverein Bazenheid erhielt evangel.
Kirchberg für einen Schulhausnenbau in Bazenheid 466 Fr. und die Schul-
fonde evangel, und kathol. Lütisbnrg je 266 Fr. Das nennen wir ein gemein-
nütziges Wirken! — f Im Greisenalter von 73 Jahren starb in Goßau Hr.
alt Lehrer Fäßler. Mit 17 Jahren trat er seine erste Stelle in Stein an,
dann übernahm er die Obe? schule in Kirchberg und 1866 kam er an die Ober»
schule in Goßau, wo er bis 1888 mit Erfolg wirkte. Mit Fäßler ist ein
wackerer Mann, der unbekümmert von rechts und links, stets gerade ausging,
zu den Vätern versammelt worden, ein trefflicher Lehrer und tüchtiger Musiker.
6.1.?. — Tie Wil er „Bürger" be'chlossen ei ien Beitrag von 26666 Fr.
an einen von der Schulgemeinde zu bestimmenden Schulhausplatz; sofern die

Schulgemeinde einen Bankomvlex an der Bahnhoiallee wünscht, offerieren sie den
in" um 12 Fr. Schulfrenndliche Beschüsse! Die Flawiler Lehrer hätten
gerne auf die üblichen N eu j a h r s g e s chen k e der Schüler verzichtet und wünschten
in einer Eing .be statt dessen eine bescheidene Gehaltserhöhung. Angesichts der
anderweitigen starken finanziellen Inanspruchnahme und des schlechten Geschäfts-
ganges wegen trat der Sck nlr .t auf diesen Wunsch nicht ein. — Bei der Viel-
dung betr. der zweiten Kaplanstelle in Rorschach und ihr Verhältnis zur
Sekundarsckulstelle ist ein Lapsus passiert. Die Sache ist noch nicht perfekt.
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— a) Alttoggenburg: Unsere Bezirkskonferenz versammelte sich an

Martini in Sonnenhalden - Mosnang. Es erschienen der Tit. Bezirksschulrat
vollzählig, auch der Pfarrherr und Schnlratsprändent des Konferenzortes und
beinahe sämtliche Lehrkräfte des Bezirkes. Ein würdiges und ideales Eröffnungs-
wort unseres Präsidenten, Grünenfelder in Kengel^uch, gab der Tagung männlichen
Ernst und christliche Weihe. Des Berichterstatters lieber Freund und Studien-
genösse hat die Einsendung des bezügl. Manuskriptes in die „Blätter" zugesichert.
Das Hauptreferat hielt in gewandter, anmutiger Sprache Stieger, Libingen, über

„Bild und Natur im Dienste der Schule". Wie billig geht auch dem Referen-
ten die Natur im Unterricht voran, heimatkundliche Stoffauswahl: aber die

Jahreszeit mahnt ihn, für Ersatz zu sorgen: gesammelte Naturobjekte, Skizzen,
selbstgefertigte Tabellen, künstliche Sammlungen und Bilder. Die Diskussion be-

tonte, wie stellenweise »och fast jegliches Material mangelt, wie der Lehrer solches
auch mit Hilfe der Schüler gewinnt, wie auch die Behörden bezügliche Bemüh-
ungen unterstützen sollten. Etwas fatal war der Wink, d>ß da und dort vor-
handen:s Material (auch Bilderwerkes nicht benutzt werden, anregend auch der

andere, Nächstliegendes nicht zu übersehen, z. B. Benennung und Berücksichtigung
der Teile des menschlichen Körpers in der Gesundheitslehre. Leben weckt Leben!
Es resultierten die Beschlüsse l. durch motivierte Eingabe die kantonale Lehr-
mittelkvmmission auf die dur.h die Schnlsnbvention gebotene günstige Gelegenheit
zur Vermehrung des Anschauungsmaterials für sämtliche Schulen aufmerksam zu
machen und 2. durch eine Kommission ous der eigenen Konferenz auf Herbst >904
Anleitung und Muster geben zu lassen über Herstellung, Sammlung und Kon-
servierung von Anschauungsmaterial für alle Unterrichtsgebiete, in Verbindung
mit einer entsprechenden „Ausstellung". Bächtiger (Bazenheid) referierte und
glossiert! über die Verhandlungen der freiwilligen Delegiertenversammlung. Mit
den bezüglichen Beschlüssen ist man hierzulande durchs Band einverstanden. Un-
sere Delegierten sprechen und sti »men in St. Gallen ohne Instruktion und wir
wollen es auch in Zukunft so halten: nichtsdestoweniger hätten wir es gerne
gesehen, wenn in obwaltender Angelegenheit die Interessen des gesamten Lehrer-
standes aller Stufen der Volksschule wohlwollende Befürwortung gefunden hätten.
— Die anwesenden Mitglieder des Großen Rates (hochw. Herren Pfr. Kellen-
berger und Eisenringj gaben orientierende Auskunft über den Gesetzesvor-
schlag betr. Verteilung der Subvention, und eS wurde ihnen aus der Mitte der
Konferenz die Bitte ans Herz gelegt, dem erziehnngsrätlichen Vorschlag Hinsicht-
lich Lehrerpensionskassa zuzustimmen. Nach einem einleitenden Votum H autle
(Bütschwil) nahm die Konferenz die Beschlüsse l und 3 der Delegiertenversamm-
lung betr. Gesanglehrmittel an. Es ist also wacker gearbeitet worden, und der

zweite Teil war so belebt wie der erste. Zest.

— à) Der Kantonsrat besprach den 17. ds. das Obligatorium der Fort-
bildnngsschulen. Gegen dasselbe sprach niemand. Herr Erziehungsrat Biroll
bemerkt, daß er nach wie vor überzeugter Anhänger der obligatorischen Fort-
biUungsschule sei. Aber Erhebungen im Kanton hätten ergeben, daß man gar
vielerorts der Forderung noch sehr kühl gegenüberstehe: im Erzichungsrate sei

vorläufig die Wärme ebenfalls nicht groß. Das Beste werde wohl sein, man
fördere die obligatorischen Fortbildungsschulen in den Gemeinden nat Kräften.
Hätte dann einmal das Institut in der Mehrzahl derselben festen Fuß gefaßt,
dann sei die Zeit für das kantonale Obligatorium gekommen.

Hochw. Hr. Pfarrer Eisenring spricht mit Wärme für die obligatorische
Fortbildungsschule. Er ist der Ansicht, man solle den für einen 4. Seminarkurs
in Aussicht genommenen Betrag den obligatorischen Fortbildungsschulen zuwen-
den. Der 4. Seminarkurs finde nach wie vor keine Gnade vor dem Volke.
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Herr cklationalrat Wild plaidiert speziell auch für weibliche Fortbildungs-
ichulen, wofür eine Bundessnbmntion erhältlich sei. Man habe dieses Gebiet
im Kanton St. Gall n viel zu wenig gepflegt.

Auch Regierunsrat Dr. Kaiser findet, die Einführung des Obligatoriums,
wie Dr. Forrer es wünschte, sei im gegebenen Momente nicht möglich, zumal
es auch an den erforderlichen Mitteln fehle. Somit bleibt es beim Versprechen,
das Obligatorium in den Gemeinden zu fördern.

2. Waadt. Der Rektor der Universität Lausanne ergreift in einem Kreis-
schreiben an die Rektorate der übrigen schweizerischen Universitäten die Initiative
zu einem engern Zusammenarbeiten der verschiedenen Hochschulen unseres Vater-
landes. Er schlägt die Abhaltung ein r jährlich wiederkehrenden Konferenz von
Delegierten der einzelnen Universitäten jeweilen im Monat Mai vor zur
Besprechung von Fragen, welche die gemeinsamen Interessen der schweizerischen
Hochschulen betreffen; als solche werden z. B. genannt die Immatrikulations-
bestimmungen betreffend die Promotionen. Dabei hätte es die Meinung, daß
die Beschlüsse der Konferenz jeweilen den einzelnen Universitätsbehörten vor-
gelegt würden.

3. Zürich. Der „Große Stndtrat" hatte den l4. eine Schuldebatte. Der
Kommission ist die außerordentliche Verschiedenheit der Spesen aus dem Besuch
bei Lehrern auswärts aufgefalle». Eine Rechnung lautete auf Fr. 47. 85, eine
andere auf Fr. 132.35. Die Kommission wünscht jeweilige Spezifikation. Die
Kommission sieht sich ferner veranlagt, einmal die tatsächlichen Besoldungsver-
Hältnisse der Lehrerschaft feststellen zu lassen. Es hat »achgerade, wie die „N.
Z. Z." meldet, das System Platz gegriffen, alle und jede kleine und
kleinste Nebenleistung extra zu vergüten, so daß dafür namhaste
Ausgaben erwachsen. Namentlich jüngere Leute scheinen geneigt, sich für jede Bean-
spruchung außer den Schnlstnben bezahlt zu machen. Es trifft ja das nicht auf
den Lehrerstand in seiner Gesamtheit zu, man will mehr gewissen Anfängen
wehren. Wenn man auf Entgegenkommen stößt, wäre ja auch auf diesem Gebiet
eine gewisse Ersparnis zu macheu. Die Kommission stellt das Postulat:

„Der Stadtrat wird eingeladen, dem Großen Stadtrate eine Zusammen-
stellung der Besoldungen der Lehrer und ihrer Nebenbezüge für Leistungen im
städtischen Schulwesen zugehen zu lassen."

Nach langer und interessanter Diskussion, an der sich die HH. Dr.
Anderhub, Pfarrer Pflüger, Dr. Wettstein, Coradi, Schulvorstand Fritschi, I.
Heußer, Frey-Nägeli, Sigg, Seidel, Dr. C. Escher, Stadtrat Billeter und
Schneebeli sich beteiligten, wurde folgender Antrag angenommen:

„Der Stadtrat wird eingeladen, je am Ansän- einer Amtsperiode einen

Vesoldungsetat der städtischen Beamten, einschließlich der Lehrer, An-
gestellten und Arbeiter, aus welchem der Eintritt in den Dienst, die Besoldungs-
Maxima und -Minima, du effektive Besoldung, Nebenbezüge usw. ersichtlich
sind, im Druck herauszugeben."

Die Diskussion bedauerte schwer, daß der ideale Geist speziell in dem

jüngeren Teile der stadtzürcherischen Lehrerschaft zurückgehe.

——
Pädagogische Nachrichten.

Hlarus, Mit Lehrer I. B. Hu g ist ein braver Lehrerveteran gestorben,
der gegen 30 Jahre treu in Näfels wirkte. Ik I.

Zlreiöurg. Die Vorlesungen an der Universität sind mit 499 immatri-
kulierten Studenten und t14 Hörern wieder aufgenommen worden.

St. Halle«. Der städtische Schulrat beschloß die Einsetzung zweier
Schulärzte.
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